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9. 5. 1 j. Männchen Lechhausen, B ayern v. Besserer O . I .  98, 157.
? 1 Expl. W igstadtl, österr. Sch l. Klimitschek J l l .  österr. Jagd -  

bl. XIV, 64 (eit. 
v. v. Tschust, O , 

I .  98, 212).
?

L8SS
im Oktbr. 

u. Ende

1 Expl. Katholm (G renaa), Dänemark H. W inge Vidensk. M eddel. 
fra den naturh. 
Foren. inK bnhon. 
1899, 403 ( S .  A.)

März häufig M ontenegro Ludw. v. Führer O . I .  1901 , 57.
(vakat) — — —

Osterwieck am H arz , Ende O ktober 1901 .

Kreuzschnaöelunßöildungen.
V on  ? .  D r. F r .  L i n d n e r .

(M it 3 Abbildungen.)
A uf S e ite  271  und 2 7 2  des vor. J a h rg a n g e s  der „O rnithologischen M o n a ts ­

schrift" hat H err D r .  E . R ey-L eipz ig  in  W ort und B ild  den Lesern ein Beispiel 
einer nicht selten bei V ögeln vorkommenden S chnabelm ißb ildung , der abnorm en 
Kreuzschnäbeligkeit, vo rgeführt. I n  illustrierten  Jagdzeitungen  kann m an solchen 
Beispielen von Kreuzschnabelm ißbildung öfter begegnen. Ic h  möchte einige weitere

Fälle dieser Erscheinung an dieser 
S te lle  berichten. I m  H erbst 1 888  
schoß ich auf der F e ld flu r des R itte r ­
gutes W ernsdorf bei T h a ra n  ein 
a ltes M ännchen des R ebhuhnes, dessen 
Schnabel in ähnlicher Weise defor- 

. m iert w a r , wie derjenige eines von 
m ir in diesem S o m m er a ls  über­
zählig  geschlachteten H a u sh a h n es , 
dessen K opf nach der von H errn  
A. Lutz in G e ra  angefertigten P h o to ­
graphie im B ilde eine I l lu s tra tio n  
dieserZeilen bietet. D ie M ißb ildungen , 
die wohl meist au f mechanische Ur-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



60 ?. Dr. Fr. Lindner.

fachen während des em bryonalen Z ustandes vor dem Ausschlüpfen a u s  dem E i, 
in  anderen F ällen  aber auch auf solche, die bald nach dem Ausschlüpfen durch 
S t o ß ,  Druck oder Verletzung des noch weichen S chnabels oder auf abnorm es, 
ungleiches W achstum  der beiden Kiefer und infolgedessen ungleiche Benutzung der­
selben zurückzuführen sind, haben in manchen F ä llen  eine ungenügende E rn äh ru n g  
zur F o lge ; der M an g e l an genügender N ah ru n g  führt dann über kurz oder lang  
den Tod des betreffenden In d iv id u u m s  herbei. I n  anderen F ä llen  wird die 
geringere Brauchbarkeit des a ls  P incette zum Erfassen der N ahrung  dienenden 
S chnabels durch geschickte Anpassung, veränderte H altu n g , seitliche S te llu n g  des 
Kopfes beim N ahrungsau fnehm en  ausgeglichen. N o t macht auch die Vögel er­
finderisch, und die von menschlichen K rüppeln  oft bewiesene Geschicklichkeit zeigen 
in  ähnlicher Lage auch sie. S o  habe ich in m einer S a m m lu n g  eine aus einer

alten Zeitzer S a m m lu n g  stammende 
norm al große a l t e  kreuzschnäbelige 
S aa tk räh e , deren w ohlgelungenes, 
von H errn  D rogist E. Krische hier 
aufgenom m enes B ild  die M iß ­
bildung des S chnabels sehr deutlich 
erkennen läß t. D a ß  es sich um 
ein a l t e s  E xem plar handelt, das 
sich selbst e rnährt hat, beweist das 
kahle Feld um die Schnabelw urzel 
herum, auf welchem durch das J n -  

d ie-E rde-B ohreu  des Schnabels beim Futtersuchen die Federn abgestoßen sind. 
F ü r  diejenigenLeser und Leserinnen 
unserer M onatsschrift, die sich fü r 
abnorm e Kreuzschnäbeligkeit und 
ähnliche Schnabelm ißbildungen 
näher interessieren, stelle ich au s der 
ornithologischen Zeitschriftenlitte- 
ra tu r , die ich gerade zur H and  habe, 
eine, nicht im entferntesten a u fV o ll­
ständigkeit Anspruch machende A n­
zahl bekanntgemachter ähnlicher 
Fälle zusammen:

I. A us der ornithologischen M onatsschrift:
1 8 8 8 , S .  409  f. T ö p e l ,  E ine Mehlschwalbe m it gekreuztem Schnabel.
1892 , S .  4 9 — 53. L ie b e ,  B ei Schnabelm ißbildungen noch gute Gesundheit.
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1892 , S .  75. S t a a t s  v. W a c q u a n t  G e o z e l l e s ,  M ißb ildungen  (Eichelhäher 
und S t a r  m it Kreuzschnabel).

1893 , S .  120. S c h a f f ,  Polarseetancher m it Kreuzschnabelbildung.
1894 , S .  289  f. R z e h a k ,  Z w ei interessante Schnabelm ißbildungen. (1. E in  

eigentlicher Kreuzschnabel m it abnorm  ungekreuztem, nach oben gebogenem 
Schnabel und 2. ein H ühnerhabicht m it kurzem, b reit abgerundetem , stumpfem 
und zahnlosem Schnabel).

1894 , S .  1 2 0 — 124. R o b .  B e r g e ,  S chnabelm ißbildung  eines Grünspechtes (nach 
oben gebogener Schnabel m it Kiefern von ungleicher G röße).

1894 , S .  327 . G e s  che, E lster mit abnormem Schnabel (Oberkiefer links seit­
w ä rts  gebogen).

1901 , S .  271  f. O r .  R e y  (s. ob.) S aa tk räh e  m it Kreuzschnabel.
I I .  A u s dem ornithol. Jah rb u ch e : .

1893 , S .  7 4 — 76. H. J o h a n n s e n ,  Ü ber einen abnorm en Krähenschnabel.
1894 , S .  35 . R o b . E d e r ,  S chnabelabnorm itä t (Kreuzschnäbeligkeit von 8 ax 1 - 

o o la  0 6 n a n t 1i 6 und N u s o io a M  a t r l e a M l a ) .
1896 , S .  119. D r .  K o e p e r t ,  A bnorm er Krähenschnabel.

I I I .  A us den orn ithol. M o n a tsb e ric h te n :
1 8 9 1 , S .  1 8 — 19. R . S n o u c k a e r t  v a n  S c h a u b u r g ,  Über eine monströse

Schnabelbildung (Geschwulst am O berkiefer von iV u w 6 v iu 8  a r ^ u n tu s ) .
IV . A us dem J o u r n a l  fü r O rn ith o lo g ie :

1 8 7 2 , S .  2 — 5. D r .  S t ö l k e r ,  B eiträge  zur P a tho log ie  der Vögel.
(V ergl. auch 1856 , S .  4 3 5 — 40. D r .  G l o g e r ,  Schnabelabw eichungen bei
K örnerfressern.) .

V . A us der „Schw albe" (M itte ilungen  des o rn itho l. V ere ins in W ie n ): 
1883 , S .  62 . B r u s i n a , Schnabelm ißbildungen (bei O ä ls r ic k a  o r l s t a t a  und 

?a8 8 6 i-  6 ov268t 1o u 8 schnepfenartige V erlängerung  des S chnabels).
1 8 8 7 , S .  117. H. v. R o s e n b e r g ,  Abnorm e Schnabelb ildung  beim Distelfink.

V I. A us dem „ O rn ith o l. C e n tra lb la tt" :
1 8 8 1 , S .  107 f. D r .  V . S c h r ö d e r ,  Eine S aa tk räh e  m it starker S ch n ab el­

m ißbildung (Kreuzschnäbeligkeit).
Diese A usw ahl von Beispielen mag genügen. I n  all diesen F ällen  ist die 

Kreuzschnäbeligkeit a ls  eine individuelle M onstrositä t anzusehen, die a ls  bloßes 
N atu rsp iel n u r  den W ert einer K uriosität h a t,  wenn nicht der von der N a tu r  
selbst gemachte Versuch eines wirksamen und zweckmäßigen A usgleiches der durch 
die M onstrosität hervo rgeru fenen .. S tö ru n g e n  ein wissenschaftliches In teresse  in 
physiologisch-anatomischer und psychologischer Beziehung u n s  abgew innt. D ie  A u s ­
nahme aber w ird zur Regel, die Anom alie zu r N o rm , wenn die Asymmetrie und
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M ißbildung  zu einer konstanten und zweckmäßigen geworden ist, wie bei den 
eigentlichen Kreuzschnäbeln, der Linneschen G a ttu n g  I^ o x ia . Diese u n s n u n ­
mehr a ls  no rm al erscheinende Kreuzschnäbeligkeit, die ihr P e n d a n t in  der einzig­
artigen  Schnabelum bildung  der den Seeschwalben nahestehenden Rhynchopiden 
oder Scherenschnäbel findet, ist zu erklären a ls  d a s  durch V ererbung  gesteigerte 
und fixierte P rodukt der Anpassung an die eigentümliche N ahrungsquelle . F ü r  
die E röffnung der Tannenzapfen ist der Schnabel der eigentlichen Kreuzschnäbel 
d a s  geeignetste In s tru m e n t;  er ist zu dem, w as er nun  ist, allmählich geworden, 
jemehr der S a m e  der K iefern und T annen  die bevorzugteste bezw. alleinige N a h ­
rung  dieser Vögel wurde. W a s  aber nun fü r  die eigentlichen Kreuzschnäbel das 
N atürliche und Praktische ist, das ist a ls  individuelle M onstrosität fü r die dam it 
behafteten In d iv id u e n  anderer A rten oft ein verhängnisvolles Unglück. W enn 
auch auf dem Gebiete des geistigen Lebens F reiheit herrscht, wenn d a s  Genie 
nicht an Zuchtw ahl und V ererbnng gebunden ist, so rächt es sich doch auf dem 
Gebiete des physischen Lebens, wenn auffallende Abweichungen und plötzliche A u s­
nahm en von der Regel eintreten. S o  bildsam und unerschöpflich reich die N a tu r  
auch ist, veränderten V erhältnissen durch allmähliche Anpassung und U m bildung 
Rechnung zu trag en , so wenig bed ien t, sie sich zur Erreichung dieses Zweckes 
einer sprungweisen V eränderung , E inzelausnahm en, wie M onstrositäten , beweisen 
durch ih r Schicksal n u r diese Regel.

Schnaöetdeformalion Sei Vögeln.
V on  Direktor C a m i l l o  S c h a u f u ß .

(M it einer Abbildung.)
I n  N r . 7 und 8 der O rn ith . M onatsschrift wird aus S e ite  271  eine 

Schnabelm ißbildung an O o rv u 8  tru A il6 § u 8  I , .  abgebildet und beschrieben. E in  
A nalogon zu diesem K rüppel habe ich vor einigen J a h r e n  besessen und , da schließ­
lich solche A bnorm itäten  ohne wissenschaftlichen W ert sind, nach E ng land  weiter­

gegeben. Auch bei meinem Exem plare 
w aren O ber- und Unterschnabel kreuz­
schnabelähnlich übereinander gelegt, n u r  
w aren beide H älften  wesentlich kürzer a ls  
auf der R eyschen P ho tog raph ie  und die 
untere kürzer a ls  der Oberschnabel.

E in  anderer arm er K rüppel wurde m ir 
vor zwei J a h re n  im 'D ezem ber gebracht, 

ein S t a r  m it mißgestaltetem Schnabel und obendrein bucklig. E r  w ar auf 
dem Friedhofe in M eißen (-Cölln) erfroren aufgefunden worden.
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